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Radierungen mit Stadtmotiven vom
Niederrhein
Sehr geehner Betrachter.
n n€b€nstehends Rad erung nnd€n Sie e n€n Drlck von di€ser Plalte Es ersch€inl
lhnen alos elwas verkehrl Sie empnnden dlrchaus rchlig De Druckplatle wird
mmer spiegelbildlich erslolt und eßt du.ch den Druck wrd ales seilenrichtig Das
lrotiv w rd mil e ner Nadel ln eine Druckplatle gerih Farbe wird in die Vertietunge.
der Platle eingeieben und dann wird das Motiv aufeiner Presse. durch hohen Druck,
auf Kupfertiefdruckpapier llbertragen Links unten im Bid wrd handschrinlich die
Gesamiaufage und derjeweilige Abzug fesigelegt In diesem Falle handelt es sich
um den 70. Abzug von insgesami 100 Exemplaren Bei einer Radierung wird die
gesamleAufage von Hand ged.uckt. Das heißi es handeh sich hier um 100 Unikaie
die sich durch Bearbeitung beim Farbaunrag beziehungswelse beim Auswischen
individuell unleßcheiden.
Die einmal vom Aun6qgeber oder Künsiler bestimmte Aoflage isl in Deutschland
geselz ich qeschÜ1z und g*ährt dem Kiufer ein hohes [,laß an Sicherheit vor
Raubdrucken Der Hinweis Origlnal Raderunq wird veMendet, wenn es sch um
eine ünlimiterte Auflage ha.delt Vielfach nndet man ihn lnerlalbtedeise aui
Fotoreproduklionen Eire Raderlng ist recht einfach von Seriendruckverfahren durch
den Eindruck der Oruckolatle auf dem PaDier zu e*ennen. Die nebenstehende
Kupierdruckp atte. wurde nach Eiieichen der Auflage durch mechanisches
Zerkralzen vo. weileren D.ucken geschülzt
De Sonalur am rechlen Bildränd weisl den Aulor d€s Bildes aus Elne weilere
handschrliliche Notiz kann auf den Bildlnhal hinweisen oder auf en

Zur Begrtrserklärung der Radierungr Vermul ich wurde lhne'r schon klar daß es sich
beidiese. Technik nchl um Bleisln und Radiergu.imi handell Der Begriff €dere
kommt aus dem laleinschen und bedeutet k6tzen, schaben. Oie Schrnkundigen
haben fiüher zom Entfernen von Fehleh aui Leder oder Pergament ein N4esser
benulut. Da be derTehnik des Radierens. ebentalls mlteiner Nadeldas lMoiiv in die
Platte ge.itzt wird. war die Namenqeblng naheliegend. Bem KupfeFodef Slahlstich
ha.det es slch um eine anveMandte Technik bei der ledigich ein anderes
We*zeuq (Slichel Hohlmeißel) vetuendel wurde. Gemeinsam isi ihnen däs
Abbildungsverfahren. derTiefdruck (gedrucklwird alleswas tiefin der Platle liegt)
Diese Technik ist n Deutschland dLrch ALbrechl Dürer bekannt g*orden. Alein von
den bekannlen Mol v€n der bel€nd€n Händo od€r dem Hasen wlrden viele hunderl
Dtuckplatlen ersle ll Nchl alle diese Druckplatlen worden von Dürer sebef eßtelit,
sondern wie es damals üblich war, von den G€verem Cedruckt wurden die
auf,ägen von spezellen Tiefdtucke.'r. Lehendlich wa€n auch noch Papierschöpfer
und Galeristen beteil gt
Die Beiebtheil def Radierung hai sich bis heute be einem bestmmlen Publikum
erhallen. War am Anfang e ne beslimmle Kieniel des Mitieisiandes, die sich neb€n
dem Buchdruck nun auch noch Konst (2.8. Stadtans chten von Merian oder Holbein)
edauben konnte, so ist es seii dem Beginn desen Jahrhunderts eher der Sammler
der seine Exemplare, slreng nach A!flage und Abzug, im Safe verwahrl
lnsbesondere bel meinen Stadtmoliven stele ch ein besndees lnleresse be
Menschen über 40 Jahren iest Hier wnd offensichilich nach den Wurzeln der
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